
Braucht Bildungs- und 
Berufsorientierung Theorie(n) und 

wenn ja, wie viel(e) davon?

„nichts ist so praktisch wie eine gute Theorie“

Kurt Lewin (1890 - 1947)
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Diskussion

Tipps: vocopher.com – kostenfreie Plattform & 
Literatur

Modell des Life Designing – ein 
Befähigungsmodell

Zentrale Trends: vom Lebenslangem Lernen zur 
Skill based organization

Kurzes Experiment zu Laufbahnmodellen – war es 
früher wirklich so anders bzw. was wir von der 
Happenstance Learning Theory  lernen können....

Gemeinsamer Einstieg: positive Emotionen zur 
Einstimmung

Überblick über die Werkstätte

„Neue“ Ausrichtung in der Laufbahnforschung
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3Gemeinsamer Einstieg: positive Emotionen zur Einstimmung...

Über was, das du 
gestern an dir selbst 

bemerkt hast, hast du 
dich besonders gefreut?
(Name und in welcher 

Funktion ich heute hier 
bin)

Tag

16
Mona
t11

Jahr

2023

IBOBB FACH- UND WERKTAGUNG 2023



Laufbahnmodelle



© bab

5

 

„tradionelles“ 
Laufbahn

„aktuelle“ 
Laufbahn

„Moderne Ansätze zur nachhaltigen 
Laufbahnförderung“
Prof. Dr. Andreas Hirschi , 
Universität Bern, Euroguidance
Fachtagung, 8. November 2018, Wien
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Annahmen in traditionellen 

Laufbahnmodellen

Annahmen in neuen 

Laufbahnmodellen

Laufbahnumfeld Stabil, vorhersagbar, hohes Maß an 

Sicherheit

Instabil, wenig vorhersagbar, wenig 

Sicherheit

Arbeitsverhältnisse Arbeitsplatzsicherheit durch Loyalität Beschäftigung dank Leistung und 

Flexibilität

Laufbahnverlauf Vertikal nach oben, meistens in wenigen 

Organisationen

Multidirektional (nach oben, unten oder 

geradeaus), meistens in verschiedenen 

Organisationen

Benötigte Fähigkeiten Berufs- und firmenspezifisch In verschiedenen Funktionen und 

Umgebungen nutzbar

Erfolgskriterien Sichtbarer, objektiver Laufbahnerfolg 

(sichtbare Positionen, Stellung, Status 

etc.)

Subjektiver Laufbahnerfolg (subjektive 

Zufriedenheit mit dem Erreichten etc.)

Ausbildung Langfristig ausgerichtet, Programme mit 

formalen Abschlüssen

Kurzfristig ausgerichtet, Lernen on-the-

job

Das Individuum fühlt sich verpflichtet 

gegenüber…

der Organisation dem Beruf

Verantwortung für die Laufbahn liegt… bei der Organisation beim Einzelnen

Gubler 
(2018, S. 
940)



© bab

7

• Nenne 3 Berufe, die dir in deiner Jugend erstrebenswert schienen?

• Hast du zumindest einen dieser Berufe (im weitesten Sinne) ausgeübt?

• Wenn ja, wie stark entsprach die Realität deinem früheren Bild davon?

• Gab es einen Zufall oder ein unerwartetes Ereignis, das dazu 
beigetragen hat, dass du deinen aktuellen Beruf ausübst? Wenn ja, 
welches?

• Welche Aktivität hast du vor dem Ereignis unternommen, die dazu 
geführt hat, dass das unerwartete Ereignis dich betraf oder Bedeutung 
bekam?

• Welche Aktivität hast du nach dem Ereignis unternommen, um von 
den Möglichkeiten, die sich mit dem Ereignis eröffneten, profitieren zu 
können?

Experiment zu Laufbahnmodellen: Reflexionsübung nach Krumboltz und Levin (2004, zitiert nach Sickendiek 2011)

Ergebnisse aus den Interviews:

• viele Personen erleben ihre 
Laufbahn als Modell B, 
einige als Model A oder 
hatten im Model A gestartet 
(siehe Folie 5)

• viele haben unerwartete 
Ereignisse, Inspirationen, 
Begegnungen genutzt

• einige haben sehr bewusst 
nach neuen Möglichkeiten 
gesucht

• ...es braucht vielleicht noch 
ein Modell C ☺



© bab

8

In diesem Modell wird angenommen, dass 
menschliches Verhalten das Produkt einer 
Vielzahl an Lernerfahrungen ist, die in 
geplanten und ungeplanten Situationen 
entstehen. 

Diese Lernprozesse bilden das Fundament für 
Fähigkeiten, Wissen, Einstellungen, 
Präferenzen, Emotionen sowie künftige 
Handlungen.

Im Zentrum steht die Suche nach einem 
zufriedenstellendem Leben und einer 
zufriedenstellenden Tätigkeit. Berufsberatung 
nach diesem Modell sieht z.B. Ergebnisse 
eines Interessenstest als Lernerfahrung und 
nicht als Aussage zu einem „perfektem 
match“.

Happenstance Learning Theory (HLT)

Es gilt Klient*innen dabei zu 
unterstützen:

• anzuerkennen, dass ungeplante 
Ereignisse die berufliche 
Entwicklung mitbestimmen,

• die damit verbundene 
Unsicherheit nicht negativ zu 
bewerten sondern als Chance zu 
sehen,

• Offenheit für verschiedenen 
Möglichkeiten positiv zu sehen,

• nützliche, unerwartete 
Gelegenheiten zu erkennen und 
pro-aktiv zu nutzen (Hirschi, 2013, 
S.32-33).

Link zu weiterer 
Reflexionsübung: 
Planned 
Happenstance

 

https://london.sunderland.ac.uk/about/news-home/careers-development/planned-happenstance/


Trends
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Durch neue Arbeitszeitmodelle, 
räumliche Distanz, die 
Möglichkeit im Home Office und 
in virtuellen Teams zu arbeiten 
kann Arbeit individueller 
gestaltet werden.

„Flachere Hierarchien führen 
dazu, dass klassische 
„Aufstiegsmodelle“ von 
Fachkarrieremodellen abgelöst 
werden. Es gilt neue 
Kompetenzen zu erwerben, um 
neue Positionen zu übernehmen.

Aufgrund des technologischen 
Fortschrittes muss einmal 
erworbenes fachliches Wissen 
laufend aktualisiert werden. 
Lebenslanges Lernen erhält 
damit einen zentralen Stellenwert.

Im psychologischen 
Arbeitsvertrag steht nicht mehr 
die wechselseitige Loyalität 
zwischen Arbeitnehmer*innen 
und Arbeitgeber*innen im 
Vordergrund, sondern die 
Möglichkeit sich zu entwickeln 
und zu lernen.
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Eine statistische Auswertung des 
AMS aus dem Jahr 2020 zeigt, dass 
die Fluktuationsrate in Österreich 
gemittelt über alle Branchen bei 
50% lag. Sie variiert nach 
Branchen und Altersgruppen 
wobei junge Menschen besonders 
betroffen sind.
https://www.ams.at/content/dam/download/arbeitsmarktdaten/
%C3%B6sterreich/berichte-
auswertungen/001_spezialthema_0220.pdf
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Bei diesem neuen Operating Model 
liegt der Fokus auf den in der 
Organisation vorhandenen Skills, 
nicht auf fest abgesteckten 
Stellenbeschreibungen und 
Jobprofilen. Dies ermöglicht 
Organisationen, agiler und flexibler 
auf veränderte Anforderungen der 
modernen Arbeitswelt zu reagieren.



„Neue“ Ausrichtung in 
der Laufbahnforschung
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Da klassische vertikal orientierte 
Karrieremodelle an Bedeutung 
verlieren, gewinnen subjektive 
Bedeutungszuschreibungen an 

Relevanz. Personen sind gefordert 
ihre Laufbahn proaktiv zu 

gestalten und legen individuell 
fest, woran sie Zufriedenheit 

und Erfolg festmachen.

Arbeit ist untrennbar mit anderen 
Lebensbereichen verbunden. Daher ist 
Berufsberatung immer eine Beratung 
zu individuellen Lebensentwürfen.

Einer konstruktivistischen Erkenntnistheorie 
folgend verstehen moderne Theorien 

Berufswahl und Laufbahnentwicklung als 
aktiven Lernprozess eines Individuums. Man 

nimmt Abstand von allgemein gültigen 
Entwicklungsverläufen.

Berufsberatung sollte Fragen 
sozialer Ungleichheit 
berücksichtigen und sich an 
alle Personen wenden.

Subjektive Bedeutungszuschreibungen, 
Ziele und Werte werden berücksichtigt, 
da sie letztlich dafür entscheidend sind, ob 
eine Person eine Berufswahl als erfolgreich 

interpretiert.
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• Beratende sind keine 
Fachexpert*innen, die konkrete 
Lösungen anbieten sondern 
unterstützen Klient*innen bei 
der Entwicklung ihrer 
Lebensentwürfe im Sinne von 
„change agents“

• Abkehr von Normpopulationen: 
Lebensentwürfe gestalten sich 
sehr verschieden und folgen 
keinem linearen Prozess und 
allgemein gültigen 
Entwicklungsverläufen

Video_Link

https://www.google.com/search?sca_esv=583408504&rlz=1C1GCEU_enAT1064AT1064&q=mark+savickas+sudafrica&tbm=vid&source=lnms&sa=X&ved=2ahUKEwjE9fb508uCAxVexAIHHTzjDxQQ0pQJegQIChAB&biw=1536&bih=707&dpr=1.25#fpstate=ive&vld=cid:57040927,vid:0exPpbj8ql8,st:0
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• Lebensumspannend: Klient*innen werden dabei unterstützt Fertigkeiten und 
Kenntnisse zu entwickeln, die für ihre lebenslange Entwicklung relevant sind. 
Beratung dient nicht nur dazu, punktuell ein Problem zu lösen.

• Holistisch: Personen, die sich mit Laufbahnfragen beschäftigen, sollten neben 
der Arbeitsrolle alle wesentlichen Lebensrollen bei der Gestaltung ihrer Entwürfe 
berücksichtigen.

• Kontext-bezogen: Klient*innen werden ermutigt sich mit Wechselwirkungen 
auseinanderzusetzen: welche Rollen werden sie annehmen, welche 
Auswirkungen werden diese haben und wie können sie die Erkenntnisse im 
Prozess ihrer Selbst-Konstruktion nutzen.

• Präventiv: Beratende sollten nicht erst aktiv werden, wenn es zu Problemen bei 
Übergängen kommt. Durch das Lernen aus bisherigen Erfahrungen können 
wesentliche Faktoren wie beispielsweise Anpassungsfähigkeit gefördert werden.

Prinzipien für Interventionen im Life Designing
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1. Schritt: Es gilt das Problem und die Erwartungen der Klient*in festzulegen. Im Dialog werden 
Klient*innen angeregt, sich relevanter Lebensbereiche und Rollen bewusst zu werden.

2. Schritt: Klient*innen erkunden mit Unterstützung der/des Beratenden wie sie sich 
wahrnehmen: welche Erfahrungen haben sie gemacht; welche Handlungen gesetzt; wie gestalten 
sie Beziehungen zu anderen; wie sehen sie ihre Zukunft.

3. Schritt: Über die Auseinandersetzung in den beiden ersten Schritten betrachten Klient*innen 
ihre Situation klarer und gewinnen eine gewisse Distanz zum Problem. Es werden 
Perspektiven und Optionen eröffnet.

4. Schritt: Das Problem wird dabei in eine neue Perspektive gesetzt. Dieser Schritt ist dann 
erfolgreich, wenn es Klient*innen gelingt eine Synthese zwischen Altem und Neuen zu schaffen, 
indem sie versuchsweise eine andere Rolle einnehmen.

5. Schritt: Ziel ist es, einen Plan auszuarbeiten, der auch Hindernisse berücksichtigt. Es wird eine 
Zusammenfassung erstellt, die neben konkreten Aktivitäten, Aussagen zur Identität, Rolle und 
Stärken erfasst.

6. Schritt: besteht in einer kurz- bzw. langfristigen Begleitung je nach Bedarf der Klient*innen 
(Follow up).

Beratungsmodell des Life Designing für (junge) Erwachsene
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19Einige Gedanken aus der gemeinsamen Diskussion...

Es gibt keine 
allumfassende 

Theorie

Die Lösungen 
liegen in den 
Klient*innen

...dann müssen wir 
auch akzeptieren, 

wenn nicht alle 
Beratung wünschen

Buchtipp: Wo 
Jugendliche 

sind, sind Wege 

Es gilt 
Jugendliche 

emotional zu 
erreichen

Geringe Halbwertszeit 
von (Fach-)Wissen, es 

braucht hier eine 
andere 

Herangehensweise
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